
Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn
und Feiertage. Bezugspreis: vierteljährlich 1,90 Mk.;
durch den Boten frei ins Haus 2,10 Mk.; durch die Poſt
e Mk. einſchl. Beſtellgeld; durch unſere Vertreter auf
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Geſchäftsſtelle: Oelgrube 9.

Fernſprecher Nr. 324.

Anzeigenpreis Für die einſpaltige Petitzeile oder deren
Raum 30 Pf., im Reklameteil 75 Pf., Chiffreanzeigen und
Nachweiſungen 20 Pf. mehr. Platzvorſchrift ohne Verbind
lichkeit. Schluß der Anzeigen-Annahme: 9 Uhr vormittags.

dem Lande 2,40 Mk. Einzelnummer 10 Pfg.

T. Jarg
Große Heute bei der Erſtürmung des Kemmelberges.

Der Weltkrieg.
Die Zahl ver deutſchen Kriegsgefangenen.

In der Freitagsſitzung des Hauptausſchuſſes desReichstags bezifferte General n er die Anzahl

der vermibten Heeresangehörigen für die Zeit bis
um 31. März 1918 auf 664104, davon waren als Geſam ene in Frankreich 286676, in England 119000,
n Kugla nd und Rumänien 157000, der Reſt kann
um größten Teil für tot gehalten werden, ein anderer
eil dürfte wieder zum Vorſchein kommen.

r

Die Kämpfe im Weſten
Der deutſche Abendbericht meldet:

Berlin, 27. April, abends. (Amtlich.)
Der Engländer hat ans weitere Teile flandriſchen

Bodens überlaſſen.
Wir ſtehen in der Linie ſüdweſtlich von Langemarck

Verlorenhoe Hvogesgellebak

i

Der amtliche Heeresbericht vom Sonntag
lautet:

Gedentende Erſois auf dem

tortc hen rreroe s
Großes Hauptquartier, den 28. April 1918.

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Auf dem flandriſchen Kampffelde wich der

Feind in rückwärtige Linien aus. Weſtlich von Lan ge
mar ging er über den Steenbach, öſtlich von Ypern
in ſeine Stellungen vom Herbſt 1914, bei Zillebeke über
dieſe hinaus zurück. Jm ſcharfen Nachdrängen zwangen
wir den Feind vielfach zum Kampf. Hierbei nahmen
wir Belgier und mehrere hundert Engländer gefangen.
Wir erreichten die Linien ſüdweſtlich von Langemarck-
Weſtufer des Steenbaches- Verlorenhoek-Hooge-Zills
veke Boormezeele. Die im vergangenen Jahre ſchwer
umkämpfte Doppelhshe 60 iſt in unſerem Beſitz.

Starke Artillerietätigkeit im Abſchnitt des Kem-
mel nach Abwehr der franzöſiſchen. Am Abend des
26. Aprik gegen den Weſthang des Berges geführte
Gegenangriffe ſtieß unſere Jnfanterie aus eigenem
Entſchluß dem zurückgeſchlagenen Feinde nach und
erſtürmte den Ort Loker.

Auf dem Nordufer der Lys ſcheiterten feindliche
Vorſtöße. Hierbei nahmen wir ebenſo wie bei einer
erfolgreichen Unternehmung nordweſtlich von Feſtu
bert Engländer gefangen. Bei Givenchy wurden
ſtarke engliſche Angriffe abgewieſen.

Auf dem Schlachtfelde zu beiden Seiten der Somme
blieb die Gefechtstätigkeit auf Erkundungen und zeit
weilig auflebenden Artilleriekampf beſchränkt.

Am Hangardwald brach ein feindlicher Teil
angriff zuſammen.

Oſten.
Finnland

General Graf von der Goltz hat Tavastehus
nach Kampf genommen. Beim Einzug in die Stadt
wurden unſere Truppen von der Bevölkerung be
geiſtert begrüßt.

Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts Neues.
Erſter Generalquartiermeiſter Lubgger

(W. T. B.)

Der Abendbe richt der deutſchen Heeresleitung
vom Sonntag lauttet:

Von den Schlachtfronten nichts Neues.
Jn Ergänzung des amtlichen Heeresberichtes vom

Sonntag meldet T. B. noch
1300 Meter vor Ypern,

Die erſten Früchte der Exoberung des Kem mel
berges beginnen zu reifen. Die Engländer waren ge
zwungen, einen weiteren Teil des mit unendlichen Blut
erkauften Schlachtfeldes des vorjährigen Herbſtes preis
zugeben Von ſüdlich Langemarck bis zum Kanal Ypern-
Komen ſtellten die ſtändig vorfühlenden deutſchen Pa
trouillen in den frühen Morgenſtunden des 27. April feſt,
daß der Gegner begann, ſeine Stellungen zu räumen So

Der deutſche Heeresbericht
Berlin, 29. April. (Großes Hanptquartier.)

Weſtlicher Kriegsſchauplatz.
Auf dem Schlachtfelde in Flandern

Mittag an auflebender Artilleriekampf.
Die Beute ſeit der Erſtürmung des Kemmel hat ſich

auf über

von

7100 Gefangene,
darunter 181 Offiziere, 53 Geſchütze und 233
Maſchinengewehre erhöht.

Zwiſchen dem La Baſſee- Kanal und der Scarpe
ſowie nördlich von der Somme rege Erkundungstätig
keit der Eungla der. Starke Teilangriffe der Franzoſen
gegen den Hangardwald und Dorf wurden blutig
abgewieſen.

Vorfeldkämpfe an vielen Stellen der übrigen Front.
Auf dem Oſtufer der Mag s brachte ein Vorſtoß in

die franzöſiſchen Gräben Gefangene ein.
e

Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts Neues.
Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

(W. T. B.)
e SNeue Erſolge unſerer UBoote

und Marineflieger.
Berlin, 29. April. (Amtlich.) Jm Armelkanal

wurde von einem unſerer UBoote ein mindeſtens 10 000
Br. Reg.-To. großer Transportdampfer, der durch Krenzer, mehrere gerſterer und Bewachungsfahrzeuge außer

ordentlich ſtark geſichert war, torpediert.
Geſamtſumme des verſenkten Handelsſchiffsraumes

nach neu eingegangenen Meldungen:
17000 Brutto-Regiſter-Tonnen.

Das Führexflugzeng einer unſerer Jagdſtaffeln Flandern, unter der bewährten Führung des Oberleutnants

zur See Chriſtianſen, hat gelegentlich eines Auf
klärungsfluges in den Hoofden ein feindliches
Curtisboot abgeſchoſſen.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
Die Entente bereitet ſich

auf einen neuen Kriegswinter vor.
Amſterdam, 29. April. Privat-Telegramm.)

Nach Mitteilungen aus London wird die demnächſtige
Entente- Konferenz in Paris ſich auch mit Fragen betr.
Vorbereitungen für einen künftigen Kriegswinter befaſſen.

Hpern unter deutſchem Artilleriefener.
Baſel, 29. April. (Privat-Telegramm.) Nach Mel

dungen ſchweizer Militär berichterſtatter wird Ypern noch
immer heftig von der deutſchen Artillerie beſchoſſen. Die
Stadt gleicht bald einem Trümmerhaufen.

Die Engländer räumen vor Ypern
weiter Stellungen.

Baſel, 29. April. (Privat-Telegramm.) Nach Haigs
geſtrigen Bericht haben die Engländer vor Ypern ihre
Stellungen, da ſie durch die anhaltende Beſchießung un
haltbar geworden ſigd, verlaſſen und ſind 3 Kilometer
zurückgegangen. Jn ſeinem letzten Bericht gibt Mar
ſchall Haig weiter zu, daß die Ententetrnppen auf der
ganzen Linie von St. Eloi bis Wytſchaete
zurückgehen mußten.

Fortdauer der Beſchießung von Paris.
Baſel, 29. April. (Privat-Telegramm.) Nach Mel

dungen aus Paris hat die auch die letzte Woche anhaltende
Beſchießung keine Perſonenopfer und auch nur geringen
Sachſchaden angerichtet,

Einſtellung ver engliſchen Poſtverbindung.
Amſterdam, 29. April. (Privat-Telegramm.) Nach

Meldungen aus London wird ſeit drei Tagen keine Poſt
nach den in Calais, Dünkirchen und Boulogne liegenden

Truppenteilen befördert.

Steg der Demokraten in Dänemark.
Kopenhagen 29. April. (PrivatTelegrautm.)

Die demokratiſche Partei hat bei den Wahlen am Sonn
abend den Sieg e ſo daß das jetzige Miniſterinm Zahle beſtehen bleiben wird.

(Neueſte Nachrichten ſiehe auch Beilage.)

Stadtmauer von Ypern entfernt!

fort drängte die deutſche Jnfanterie ſcharf wach und zwang
dadurch den Feind zu heftigen, für ihn ſehr verluſtreichen
Gefechten.

St. Julien, Freezenberg, Zillebeeke wur
den genommen, alles Orte, deren Eroberung vor noch nicht
einem halben Jahre in ganz England und der ihm ver
bündeten Welt als große Siege gefeiert wurden. Die
Südweſtecke des Zillebeeker Sees wurde erreicht. Die
Deutſchen ſtehen nur noch etwa 1300 Meter von der

Während
dieſer Verfolgungskämpfe ſtieß der Generalſtabsoffizier
einer Dipiſion mit 30 Jnfanteriſten und 1 Huſaren über
den Kanal Ypern-Komen, griff eine engliſche Stellung
überraſchend an, nahm 120 Engländer gefangen und er
beutete 10 Maſchinengewehre. Südlich des Kanals wurden
einige Maſchinengewehreneſter ausgenommen.

Jm Vorgelände des Kemmel-Maſſivs er
neuerte der Feind ſeine Angriffe nicht. Nördlich Dra
noeter ſtieß ein bayeriſches Regiment nach Abwehr
eines feindlichen Angriffs dem weichenden Gegner aus
eigenem Antriebe nach und nahm in ſchneidigem Angriff
das Dorf Loker und das viel verteidigte Hoſpiz öſtlich
des Ortes. Das benachbarte thüringiſche Bataillon ſchloß
ſich ebenfalls dieſein Angriff an und warf den Feind von
den Höhen ſüdlich Loker hinunter.

ſüdliche Teil der belgiſchen Front wurde von den Deutſchen
unter ſtarkes Wirkungsfeuer genommen.

Die Jortſchritte im YpernBogen,
Nach Abweiſen der feindlichen Gegenangriffe führte

am Abend des 26. April unſer Gegen ſtoß uns über
die frühere Linie hinaus, ſo daß in ſchleunigem Zufaſſen
aus eigenem Entſchluß der Truppen der Ort Loker und
das zäh verteidigte Hoſpiz öſtlich des Ortes genommen und
der Gegner von dem Höhenrücken ſüdweſtlich Lokerhof ge
worfen wurde. Jm Laufe des Vormittags lag von Voo r
mezeele bis Bailleul vorübergehend ſtarkes feind
liches Feuer auf unſeren Linien Unter dem Druck un
ſerer geſtrigen Erfolge und nach Verluſt des die Ebene
weithin beherrſchenden Kemmels begann der Gegner im
Ypernbogen, von unſeren Truppen ſcharf verſolgt
und zum Teil zum Kampfe gezwungen, ſeit dem 27. April
6 Uhr vormittags zu weichen. Die KUberwindung der
Steenbachlinie ſüdlich Langemarck führte zu Nahkämpfen
und zu für den Feind verluſtreichen Gegenangriffen Jm
Laufe des Abends des 27. April wurde das an der Straße
WytſchaeteYpern dicht nördlich des Kanalknies liegende
Schloß ſowie der Ort Voormezeele geſtürmt. An beiden
Stellen hatte der Feind ſtarken Widerſtand geleiſtet. Er
erlitt dementſprechend ſchwere blutige Verluſte und kieß
mehrere Hundert Gefangene in unſerer Hand.

Der Verluſt des Kemmel-Maſſivs
iſt ein beſonders ſchwerer Schlag für die Entente. Wie
derholt war von engliſcher Seite darauf hingewieſen wor
den, daß in dieſer Gegend jeder verlorene Schritt
Gelände von höchſter Bedeutung ſei. In der glei
chen Erkenntnis hatte Marſchall Haig den ernſten Tages

befehl erlaſſen, keinen Fuß Bodens aufzugeben, auch war
immer wieder gleichfalls von britiſcher Seite betont wor
den, daß Calais und Dünkirchen wichtiger ſeien als Paris.
So wurden ſchließlich ſtarke franzöſiſche Kräfte aller
Waffen in Flandern zuſammengezogen. Es nützte nichts.
Wie die Engländer bisher während der großen Offenſive
Tag für Tag i es Gebiet räumen mußten, ſokonnten diesmal franzö e Diviſionen die ihnen anver

traute Schlüſſelſtellung der Kemmelhöhen nicht halten,
und ſie verbluteten ſich jetzt gemeinſam mit den Briten
in nutzloſen Gegenangriffen.

Ypern in deutſchem Artilleriefener.
Eine Havas-Note vom 25. April meldet die un

mittels are Bedrohung Yperns. „Temps“
meldet von der Front: Ypern liegt im Artilleriefeuer.

Wenn Ypeen fällt
Aus Bern wird gemeldet Jn Bewertung der letzten

deutſchen Erfolge an der Weſtfront ſpricht Stegemann
die Anſicht aus, die Offenſive werde den Feldzug bis zumHerbſt beſtimmen. Die Lage der Alliierten et nicht ge
beſſert, ſondern durch den Verluſt des Kemmelberges
weiterhin verſhlechtert worden. Falle Ypern, ſo



breche, die Verteidigung des Yſer- Kanals zuſammen. Da-
mit ſchwinde die Hoffnung, die en UBootsbaſis
der Deutſchen noch einmal aus der Flanke onzugreifen,
und es falle den Deutſchen in Geſtalt Nieuports
ein neuer Stüäützpunkt zu. Doch bleibe nichts weiter
übrig, als die Front allmählich über Poperinghe und
Furnes in der Richtung auf Dünnkirchen

Die Frauzoſen im Brauatenhagel auf dem Kemmelberg.
Der Berichterſtatter des „Daily Chronicle“, Gibbs,

drahtet ſeinem Blatt über die Schlacht um den
Kemmelberg u. a.: Vor Tagesanbruch begann die
Beſchießung des Berges durch die deutſche Artillerie, die
eine mächtige Granakenfülle auf den Berg ſchleuderte, ſo
daß dieſer einem feuerſpeienden Vulkan glich. Das Feuer
erſtreckte ſich bis zu unſeren Linien auf dem Hofe von
Raedelſtedt und bis za dem großen Gehöft bei Vierſtrat.
Darauf ſtürmte die deutſche Jnfanterie vor. Die Fran
r hatten einen fürchterlichen Granatenhagel auszuhalten. Es war die reinſte Hölle. DerS der deutſchen Infanterie richtete ſich mehrfach gegen

die Franzoſen. Der Feind griff nach zwei Richtungen hin
an, zuerſt in der Richtung aus Dranoetre und dann inder Richtung raf, den Frontabſchnitt, wo der rechte bri
tiſche und der linke franzöſiſche üge ſich vereinen. Die
deutſchen Stoßkräfte wurden von dem Nebel und durch
ihre Artillerie außerordentlich unterſtützt. Sie trieben
einen Keil in die franzöſiſchen Truppenverbände auf dem
Kemmelberg, wo einzelne franzöſiſche Abteilungen bald
darauf iſoliert wurden. Verſchiedene deutſche Kolonnen
onderten unſere Truppen von den franzöſiſchen. Die
ranzöſiſchen Sturmtruppen auf dem Kemmelberge wolltenich ad ergeben. Sie leiſteten hauptſächlich mit Ma-

e e und Bajonetten bis zum äußerſteniderſtand. Einige ihrer Abteilungen hielten ſich bis
Mittag. Infolge der großen Breſche, die der Feind in
unſere Linien geſchlagen hatte, waren die Franzoſen ge
zwungen, ſich von dem Berge zurückzuziehen.

Die aufgezehrten Reſerven.
Die „Baſler Nachrichten“ berichten, die Lage ſei für

die Entente in Frankreich tatſächlich
äußerſt kritiſch. Die Kriſis beſteht hauptſächlich
darin, daß die Mehrzahl der engliſchen und
franzöſiſchen Reſerven bereits vollſtändig
eingeſetzt werden mußte. Die franzöſiſchen Zeitungen
haben durchaus unrecht, wenn ſie behaupten, daß die Ge
fahr für Amiens und den Kemmelberg, der inzwiſchen ein
genommen wurde, abgewendet ſei. Jn den letzten beiden
Wochen machten die Franzoſen und Engländer die größten
Anſtrengungen, um die Verteidigungsanlagen bei Amiens
und am Kemmelberge auszubauen, doch erreichten ſie bei
weitem nicht die Stärke der früheren Stellungen bei Cam
brai und St. Quentin. Nach den Neuen Zürcher Nach
richten berichtet die Humanite von einem Tagesbefehl des
Marſchalls Haig. Hierin heißt es: „Die franzöſiſche
Armee ſpringt uns in aller Eile bei“. Dieſe einzigen
Worte, ſo bemerkt die Humanite, zeigen uns den außer
ordentlichen Ernſt der Lage.
amtlichen Heeresberichte nur nachläſſig durchleſen und
denen ſie in ihrer ganzen Schwere nicht aufgefallen
waren, ſind dieſe Worte wie ein Lichtſtrahl, der die
Schuppen von aller Augen fallen läßt. Sie erwecken
auch den Eindruck, daß in der Schickſalsuhr die große
Entſcheidungsſtunde ſchlägt.

Was unſere Gegner berichten.
His Engländer geben in ihren Heeresberechten den

Erfolg der Deutſchen am Kemmelberge zu. Weitere
Kämpfe dauern bei Hranoeter, Kemmel und Vierſtraat an.
Weiter wird berichtet, daß es den Deutſchen gelungen ſei,
die engliſchen Linien in Richtung Lokre zurückzudrücken
Beiderſeits des Kanals Ypern-Comines machte der Feind
gleichfalls Fortſchritte. SDie Franzoſen wollen bei Villers-Bretonneux und
der Luce einen anſehnlichen Teil Gelände zurückerobert
aben. Auch der Weſtteil des Hangard- Waldes ſoll in
vanzöſtſchem e ſein. Uber die Kämpfe am Kemmel
erg enthält der franzöſiſche Heeresbericht bezeichnender

weiſe dein Wort
Die deutſchen Sturmpanzerwagen,

Die „Daily News“ meldet über das erſte Auftreten
deutſcher Tanks beim Kampf um Villers-Bretonneux, daß
dieſe größer als die engliſchen und mit Türmen
ausgeſtattet ſeien.

Die Höhe der britiſchen Verluſte
der letzten Zeit geht daraus hervor, daß der d be
reits aus ganz jungen Rekruten beſtand Die Kriegs
müdigkeit der alten, gedienten Soldaten iſt ſehr gewachſen.
Nicht ſelten mußten ſie von Sanitätsmannſchaften aus
den Trichtern der Gasgrangaten vertrieben werden, wo
ſie ſich durch Einatmen der Gasrückſtände einen Heimat
urlaub verſchaffen wollten. Die ſtändigen großen Ver
luſte und die Notwendigkeit, ſie vor der Offent ichkeit zu
verbergen, haben die Franzoſen veranlaßt, den Erſatz für
einen Truppenteil nicht mehr wie zu Anfang aus ſeinem
urſprünglichen Exſatzbezirk (Reerukement en ſon
dern aus allen Teilen Frankreichs zu holen. So ver
teilen ſich die Verluſte auf verſchiedene Gegenden und
fallen nicht in ſo erſchreckender Weiſe auf.

x

Vom Seekriege.
Wieder 25 000 Tonnen!

Berlin, 27. April. Neue UBoots Erfolge an der
Weſtküſte Englands

25 000 Brutto-Regiſter- Tonnen
Ein Dampfer von mindeſtens 12 000 Br.-Reg.To. und ein
bewaffneter Dampfer von 6000 To. wurden aus ſtarkge
ſicherten Geleitzügen herausgeſchoſſen.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.
Keine Hoffnung auf eine Sperre der deutſchen Häfen.

Die wachſende U-Boot-Kriſe.
Der „Baſler Anzeiger“ berichtet, man fange in En

band an, die durch den UBootKrieg geſchaffene Lage
nnerträglich zu empfinden und angeſtrengt nach
Mitteln zu ſuchen, die eine beſſere Abwehr als die bis
herigen Mittel gewährleiſten. Es liege der Marineleitung

Für diejenigen, welche die

ob, die deutſchen Häfen zu ſchließen. Das engliſche Vorebhaf
gehen gegen die belgiſche Küſte ſowie die e engliſche

e doch ſcheine man in maßgebenden engliſchen
Kreiſen bereits den Eindruck gewonnen zu haben, daß
größere Operationen allzu große Opfer erfordern werden,
weshalb es auch bisher noch zu keiner groß angelegten
Aktion gekommen ſei.

Die engliſchen Verluſte bei Zeebrügge.
Gegenüber den Angaben der amtlichen deutſchen Be

richte, daß von den engliſchen Schiffen, die an den Ope
rationen gegen Zeebrügge und Oſtende teilgenommen,
fünf Kreuzer und drei Zerſtörer und eine beträcht-
liche Anzahl von Motorbooten verſenkt worden ſeien, ſtellt
die britiſche Admiralität feſt, daß die Geſamtzahl der bei
dieſer Gelegenheit verloren gegangenen Schiffe, außer den
Blockierungsſchiffen und dem Unterſeeboot, die auf Befehl
verſenkt, bezw. re worden ſind, einen Zer-
törer und zwei Motorbarkaſſen i

ann hätte jemals die britiſche Admiralität die
heit eingeſtanden.

Aus Bern wird gemeldet
wirkten bei dem engliſchen Angriff auf Zeebrügge und
Oſtende auch franzöſiſche Torpedobookszer
ſtörer mit.
Ein engliſcher Truppentransporter verſenkt.
Wie der Rotterdamer Mitarbeiter der „D. T.“ er

fährt, iſt im Mittelländiſchen Meer der engliſche Trup
pentransporter „Nirkurg“ torpediert wor
den. Eine große Anzahl Mannſchaften ſoll dabei umge
kommen ſein. Der Dampfer war 7640 Br. -Reg.-To. groß
und gehörte nach Glagow. Er dürfte wahrſcheinlich mit
jenem Paſſagierdampfer übereinſtimmen, der nach un
ſerem Admiralſtabsbericht vom 26. April in der Straße
von Otranto verſenkt wurde.
Vom italieniſchen Kriegsſchauplatze

Der amtliche öſterreichiſche ungariſche Heeres
bericht meldet

Amtlich wird verlantbart. Jm Südweſten ſchränkte
ſchlechtes Wetter die Kampftätigkeit ein.

x

Die Ereigniſſe im Oſten,
auf dem Balkan und in Aſien.
Die kürkiſche Heeresleitung gibt foggenden Tages

bericht bekannt:
„Paläſtinafront: Stellenweiſe Patrouillen rn

Ein feindliches Flugzeug wurde bei Rablus abgeſchoſſen.
Der Beobachter iſt tot, der Führer verwundet gefangen
genommen.

Kaukaſusfront: Unſere Kämpfe um Kars führ
ten zum Falle der Feſtung. 860 Geſchütze verſchie-
denen Kalibers ſind erbentet. Von den übrigen
Fronten nichts Beſonderes.

r

Der bulgariſche Heeresbericht vom 26. April
lautet:

Mag t 3 de chexrwengStena verſitc längerer Artillerievorbereitung
ſtarke franzöſiſche Sturintruppen in unſere Gräben ein
zudringen, wurden aber durch Artilleriefener zurückge
trieben Wir verjagten durch Bombenwerfer eine Jnfan
terieabteilung. Südlich von Humga und öſtlich vom War
dar verſtärkke ſich das beiderſeitige Artillerieſfener Zeit
weiſe. Oſtlich der Tſcherna wurde ein franzöſiſches Flug
zeng von unſerer Artillerie getroffen und gezwungen, jen
ſeits der feindlichen Linien niederzugehen.

Die tärkiſche Heeresleitung gibt folgenden
amtlichen Tagesbericht vom 27. April bekannt:

Paläſtinafront: An der Straße Jeruſalem
Nablus brachen unſere erkundenden Stoßtrupps tief in
die feindliche Stellung ein. Jhr Stoß führte ſie bis in
den Ort Chabn Felch. Gegen Abend nahmen wir unſere
Truppen zurück. Der Feind erlitt ſchwere Verluſte
Allein bei Chabn Felch ließ er 59 Tote. In der Gegend
von Maas wurden erneute Angriffe der Rebellen abge
wieſen Kaukaſusfront: Jn Kars erbenteten wir
außer den 860 brauchbaren Geſchützen viel Munition,
Kriegsmaterial und andere Vorräte Meſopota
mien: Jn den letzten Tagen fühlten engliſche Kräfte
gegen unſere Stellungen am Schatt-ele Adam und bei
Diealla vor. Sonſt nichts Neues.

Eine Entente- Offenſive in Mazedonien
Schweizer Meldungen zufolge berichtet der Mailänder

„Secolo“ aus Saloniki, daß General Guillaum at denAngriff eröffnet habe. Der Artilleriekampf habe auf 240
Kilometer breiter Front eingeſetzt.
Die Angriffe des Feindes an der mazedoniſchen Front

ſind, wie aus Budapeſt gemeldet wird, auf das Eintreffen
griechiſcher Truppenmengen zurückzuführen. Übertriebenen
Gerüchten zufolge betragen dieſe hunderttauſend
Mann doch iſt dies offenbar unwahr, denn bei den
heutigen verworrenen Verhältniſſen in Griechenland könne
die ganze griechiſche Armee kaum ſoviel ausmachen

Das finniſche Hauptquartier meldet:
Willmanſtrand iſt von unſeren Truppen ge

nommen. Vor Wiborg neue Erfolge. Der rechte
Flügel des Feindes iſt durch eine umgehende Flanken
ewegung von der Feſtung Wiborg abgeſchnitten.

Die Getreidelieferung aus der Ukraine.
Peſt, 28. April. An unterrichteter Stelle wird be

tont, daß man der See des zwiſchen den Mittel
mächten und der ukrainiſchen Rada ſeinerzeit vereinbarken

Getreidegufbringungsvlans ohne Beſorg-
nis entgegenſehen könne. Den örtlichen Wider
ſtand der Landbevölkerung hofft man durch die zur An
wendung gelangten organiſatoriſchen Maßnahmen ſowie
durch eine liberabe Haltung in der Preisfrage überwinden
zu können.

Wilſon und Griechenland
Das Staatsdepartement veröffentlicht ein Telegramm

des amerikaniſchen Geſandten in Athen, das die Verſiche
rung des Präſidenten Wilſon enthält, daß die Vereinigten

Staaten entſchloſſen ſind, den Griechen alle Unter
ſt ütz un gen bei den Friedensverhandlungen zu gewähren

Politiſche Uberſicht.
Hſterreich-Ungarn. Der Kaiſer hat dem Anſuchen desPräſidenten des Herrenhauſes Wenn W ndiſch-

ahr

Laut Paxiſer Blättern

J

h

e

gegeben. Aus Budapeſt wird gemeldet, da
Flottentätigkeit an der Nordküſte ſeien die erſten in e

von der Seſch

Grätz um Enthebung von ſeiner Funktion J e e
ekerleinit der Kabinettsbildung betraut wurde. Ein Kompro

miß in der Wahlreform mit Tisza erſcheine z ert.
Welerle wird Montag oder Dienstag dem König die neue
Miniſterliſte vorlegen. Aus Laibach wird gemeldet:
Hier kam es zu großen nationalen Demon-
rationen Eine ſloweniſche Menſchenmenge zum
Deutſchen Kaſino, ſchlug dort ſämtliche Spiegelſcheiben
ein, im Geſamtwerte von rund 40000 Kronen und zer
trümmerte auch bei deutſchen Geſchäften und Gaſthäuſern
die Fenſterſcheiben. Es mußte Militär einſchreiten, doch
dauerten die Kundgebungen und Zerſtörungen auch noch
nachmittags an. Die Menge trug dabei ſloweniſche Ab
Man und ſang Deutſchfelndliche Lieder, wobei Zivio
Ruſe auf die Entente ausgebracht wurden. e

Holland. Die „Haagſche Poſt“ ſchreibt: Jn Berlin
wird behauptet, daß unſere Regierung bereits eine Ver
abredung mit der engliſchen getroffen habe, die ihr ſür den
Fall einer deutſchen Jnvaſion Hilfe zuſichere. Wir können
aufs entſchiedenſte erklären, daß Holland mit keinem der
Kriegführenden irgendein Bündnis geſchloſſen. oder eine

Abrede getroffen hat, die ſich auf militäriſche Hilfe bezieht.
Schweden. Der e zur Einführung des

len Kenner in Schweden wurde in derweiten Kammer des Reichstags mit 120 gegen 50 Stimmen angenommen, von der en Kammer jedoch mit 62

gegen 36 Stimmen abgelehnt. Dadurch iſt der An
krag gefallen. S SPerſien. Das perſiſche Miniſterium des Außeren
teilte der perſiſchen Botſchaft in Konſtantinopel mit, daß
alle Verträge und Beſchlüſſfe, die mit der politiſchen und wirtſchaft hen Unabhängigkeit und Gebiets

integrität Perſitens in Widerſpruch ſtehen, aufgeheben
und annulliert verden.

DHeutſchland.
Der Deutſche Kronprinz iſt unter Belaſſung in den

bisherigen Hof und à la suite- Stellungen zum Che h des
Grenadier- Regiments Kronprinz (1. oſtpreußiſches) Nr.
ernannt.

Kühlmann und Burian in Bukareſt. Staatsſekre-
tär Dr. von Kühlmann und Außenminiſter Burian ſind
mit m r ne Sonntag ſrüh zu den Friedensverhand
lungen in Bukareſt eingetroffen.

Landrat von Groste, der Vorſitzende der Landwirt
ſchaftskammer für die Rheinprovinz, iſt, der „Kölniſchen
eitung“ zuſolge, als Ober präſident für die
heinprovinz in Ausſicht genommen.

Neue Ritter des Pour le mérite. Das Eichenlaub
um Pour le mérite haben erhalten Generalmajor von

auberzweig, Chef bei einer Armee. Oberſt Graf
ulenburg, Chef bei einer Heeresgruppe

Oberſt von Tſchiſchwi Chef bei einer Armee
neralleutnant Frhr. von Lüttwitz, Führer eines
Armeekorps Den Orden Pour le moérite erhielten Kgl.
bayriſcher Oberſt Ritter Merz von Quirnheim,
Abteilungschef beim Generalſtab des Feldheeres. General
leutnant Ritter und Edler vow Oetingen, Führer
eines Armeekorps. Kgl. württembergiſcher Oberſtleutnant
JIrhr. vom Lupin, Kommandeur eines Grenadier-
Regiments Kgl. ſächſiſcher Leutnant Kroll,
ſtabsoffigier des Oberkommandos einer Heeresgruppe
Major von Weſthofen, Kommandeur eines Jnfan
terieRegiments. Die Oberſtleutnants Schennemann,
Dorndorf, Krauſe, Kommandeure eines Jnfanterie-
Regiments, Generalmajor Scche üch, Chef des Kriegs-
amkes, Generalmajor vom Wrisberg, Departements
direktor im Kriegsminiſterium, die Majore von Hagen,
Heym, Rooſen, Kommandeure eines Reſerve-Jnfan
terieRegiments, ſowie Hauptmann aumburg,
Kommandeur des 2. Bataillons des ReſerveJnfanterie-
Regiments Nr. 64

Das Staatsminiſterium iſt Sonnabend nachmittag
zu einer Sitzung zuſammengetreten, die mehrere Stun
den währte. Es befaßte ſich nit der Frage wie ſich die
Regierung in dem Fall verhalten werde, daß die Ein
fü a des gleichen e v bei der am
Dienstag beginnenden zweiten Leſung dieſer Vorlagen ab
gelehnt werden ſollte. Wie uns von zuverläſſiger Seite
mitgeteilt wird, beſteht nicht ſo ſehr die Abſicht, gegebenen
falls ſchon jetzt den Landtag aufzulöſen und dadurch ſchwerenern e Kämpfe heraufzubeſchwören, die Regierung
iſt vielmehr gewillt, auf anderem Wege dem Land
tage zu zeigen, daß ſie r wie vor geſonnen i nicht
von dem Boden der Regierungsvorlage zu
weichen.

Die Arbeitergewerkſchaften beim Reichskanzler
Am Sonnabend vormittag hat der Reichskanzler die
r der gewerkſchaftlichen Arbeiterorganiſationen bei
ich empfangen, und in einzelnen Gruppen getrennt, zu
nächſt die chriſtliche Arbeitergemeinſchaft und die polniſche
Berufsvereinigung, ſpäter die e ewerkſchaften, nach ihnen die St demokratiſchen freien
Gewerkſchaften und endlich die Führer der Hirſch-Duncker
ſchen Gewerkvereine. Jeder Gruppe war Gelegenheit ge
geben, dem Kanzler ihre Wünſche und Bedenken geltend
u machen. Sie wieſen ſämtlich darauf hin, daß die Gea eines re Streiks nicht beſtehe und
aß die Arbeiterſchaft durchhalten würde.

Jm Zuſammenhang damit kam man auch auf die preu
ßiſche Wahlrechts frage, zu ſprechen. Dabei er
klärte der Kanzler ausdrücklich, daß er mit dem preu
e Wahlrecht ſtehe und falle. Vor einigen
Tagen noch habe ſich der Kaiſer ihm gegenüber dahin
rer daß er nach wie vor unbedingt auf dem

oden der, Wahlrechtsvorlage ſtehe, anders-
lautende Gerüchte ſeien durchaus unzutreffend. Die Ar
beiterführer ſprachen zum Schluß noch den Wunſch aus,
daß von Militär und Zipilbehörden der Arbeiterbewe
gung mehr Verſtändnis entgegengebracht werde.

Die Entſcheidung der preußiſchen Nationalliberalen
Der am Sonntag im Abgeordnetenhauſe zu Berlin tagende
Preußentag der nationalliberalen Partei nahm mit 419

ührer

gegen 127 Stimmen eine Entſchließung an, in der er ſich
für das gleiche Wahlrecht im Rahmen der
Regierungsvorlage erklärte. Er lehnte die Ver
antwortung dafür ab, wenn nationalliberale Abgeordnete
nach der Entſcheidung des Preußentages als der maß
ebenden Parteiinſtanz durch ihre Abſtimmung den Aus

ſchlag gegen das gleiche Wahlrecht herbeiführen ſollten.

Verant wortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg



e vBvetrift.
S

Auzeigen.

Dom. Getauft: Heinz Her
bert, S. d. Arbeiters Paul Rötting.

digt: Der Musk. Heran Sobach nach langem, schwerem, in Gedald ertragenem Leiden meine
Stadt. Getauft: Eliſabeth innigstgelieobto Frau, unsere gute Matter, Schwieger- und

GrossmutterMargarete, T. d. Steinſetzers Bürk
ner. Getraut: Der Kaufm.W. Franke mit Frau E. geb.
Rommel; der t ren Kaufm.P. Ellerbrock m. Frau E.

Tode Anzelg e.
Konntag früh um 2 Dhr entschlief sanft und unerwartet

krau Anna Hahn
geb. Heeselbarthenneke. Beerdigt. die

W des Schuhmachermeiſters“ im Yollendeten 49. Lebensjahre

Gladigau.
Altenburg. Getauft: KarlHeinß, S. d. Schloſſers Günzel;

Vida Marie, Tochter d. Arbeiters
Schmidt. Getraut: Der Ober
monteur W. Baumann m. Frau
A. geb. Oeltzner.

Fahrplan Anderung.

Vom 1. Mai d. Js. ab werden

Dies 265gt mit der Bitte um stille Teilnahme an im Namen
der tieftrauernden Hinterbliebenen

Otto Hahn nebst Kindern,
Merseburg, den 29. April 1918.

Die Beerdigung findet Mirtwoceh nachmittag 44 Uhr
von der Kapelle des städtischen Friedhofes aus statt.

die Züge 8800 W Schafſtädt
Merſeburg und 2092 8 Schafſtädt

Merſeburg wie verlegt.
800 W 2092Schafſtädt 89 825 S

Gr. Gräfendorf
nu ar Seilzau ge2Knapendorf 84 5o9 und Tante

Merſeburg an 901 9i
Halle (Saale), 25. April 1918.

Königliche Eiſenbahndirektion.

Fahrplanänderung.
Vom 1, Mat d. Js. ab werden

die Züge 335 W Zeitz Weißen
fels und 340 W Weißenfels
Saalfeld Werktags bis und von
Halle durchgeführt SZug 335 W verkehrt Weißen
r ab 249, Halle an 325. Zug 340W Halle ab t03, Weißenfels an 181,

Halle (Saale), im April 1918.

im 33. Lebensjahre

Todes- Anzeige.
Sonnabend abend 10 Uhr entschlief sanft nach

jahrelangem, schwerem, in Geduld ertragenem ILeiden
meine liebe Tochter, unsere gute Schwester, Schwägerin

Berta Gärtner
Dies zeigt an im V der trauernden

Hinterbliebenen

Witwe Emilie Gärtner.
Das pig, den 29. April 1918.
Die Beerdigung findet Mittwoch nachm. 3 Uhr statt.

Königliche Eiſenbahndirektion.

Amtliche Annahme und Ver
kaunfsſtelle für getragene Beklei

dung Merſeburg, Karlſtr. A.
Mittwoch den 1. Mat 1918,

vormittags 9—12 Ahr,
Annghmerag

Merſeburg, den 29. April 1918.
M. 710/18. Der Magiſtrat.

Erahenneze n
der o e in führende Straße

Es wird

hat die BezeichnungTriebelſtraße fährdet wird.
eben der Landrat.Merſeburg, den 27, April 1918.

Die Poltzeiverwaltung.

P. 3245/18. 4Bekanntmachung
Die Auszahlung der Kriegs

Familien Unterſtützung erfolgt in e kt;nachſtehender Reihenfolge: 2 e
Mittwoch den 1. Mat 1918 lagen nicht erfüllt;

Bekanntmachung.
ausdrücklich darauf geren gemacht,

daß nach der Bekanntmachung über den Verkehr mit land wirtſchaft
ichen Grundſtücken vom 15. März 1918 (R.- G.Bl. S. 193) die Auf
laſſung eines Grundſtückes, die Beſtellung eines dinglichen Rechtes
zum Genuſſe der Erzeugniſſe eines Grundſtücks, ſowie jede Verein
barung, welche den Genuß der Erzeugniſſe oder die Verpflichtung
zur Uebereignung eines Grundſtücks zum Gegenſtande hat, der Genen bedarf, wenn das Grundſtück üben et groß iſt. Den

e Jand wirtſchaftlicher Grundſtücke kann diertſenge lebenden oder toten Jnventars von dem Grundſtücke
nach unterſagt werden, wenn hierdurch die ordnungsmäßige Bewirt

chaftung des Grundſtücks zum Schaden der Volksernährung ge

Zuſtändig für die Genehmigung bezw. für die Unterſagung iſt

Mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldſtrafe bis zu
50 000 Mk. oder mit einer dieſer Strafen wird beſtraſt,

wer ohne die erforderliche Genehmigung ein Grundſtück
gufläſt, oder ſich auflaſſen läſt, oder den Beſitz eines Grundſtücks einem anderen überträgt, oder von einem anderen

wer die bei Erteilung der Genehmigung gemachten Auf

wer Inventar veräußert, entfernt oder an ſich bringt, wenn

Jſt die Handlung fahrläſſig begangen, ſo tritt Geldſtrafe bisiſten 3.S r l re e e ein Verbot nach S 6 vorliegt.
u 901--1100 10--111161-1300 11-12 zu 3000 Mk. ein.
u1301 1400 12 Merſeburg, den 26. April 1918.

Donnerstag den 2. Mai 1918
Liſt Nr. 1401 1800 vorm. 8—9 Uhr

Der Königliche Landrat.
V. von Grone.

eräußerung oder

n 1801 2000 9102901 2200 10-11
e e 2501 122401 bis zum Schluß

von 12 1238 Uhr.
Merſeburg, den 29. April 1918.

Die e
Rathaus Burgſtraße Nr.

ſtaben von A bis einſchl. J
Mi

Donnerstag den 2.
übrigen Straßen.

Zucker und Buttermarkenausgade.

Die Ausgabe der und Buttermarken findet im alten
1 in folgender ein e eDienstag den 30. April vormittags vonnachmittags von 3—6 r für die Straßen mit e Mnſenabeh

och den 1. Mai zu ehe Zeiten für die Straßen
mit dem Anfangsbuchſtaben K bisMai n denſelben Zeiten für

Die Abgabe der Marken erfolgt nur an erwachſene Perſonen
des Haushaltes gegen Vorlegung des Lebensmittelheſtes.

Eine Ausgabe an Wenr u findet nicht ſtatt.
Der Magttrat,

Uhr und

die

L A II 1210/18,

2
S

e Merſeburg, den 28. April 1

Noboelkabri findet am 30. April 1918

Hauptwann, gachmittags von 2

Halle (Saale),
Kl. VIrionhstr. 364 u. v.

Beachtens wertestes

VDnternehmen der

Roßſleiſch und Jleiſchwaren Verkauf
bei e Oberbreiteſtraße Nr. 4

3 Uhr auf die Ordnungsnummern 3001 e
r r

Merſeburg, en 29. April 1918.

Das ſtädtiſche Lebensmittelamt.

101— 266

L. A. I. 580/18.

d Nöbelhranche!

Riesenvorräte in S
e

Wohnhaus,
Mitte Stadt, gut maſſiv, mit Dei

größeren und 6 kleineren Woh
5 nungen, ſowie einer GaſtwirtſchaftJ darin, preiswert zu verkaufen.

15--20000 Mk.
S Gefl. Off. unter A Z 100 an

r die Exped. d. Bl. erbeten.

e
ſtatt. Ein e auf eine beſtimmte Art von Fleiſch oder Fleiſch
waren beſteht nich

S

4 frommes Arbeitspferd,
1 Krümmer, I Rohwagen,
1 Kartoffeldeckpflug

iſt zu verkaufen
Kriegsdorf Nr. 30.

Expe

Kaninchen
ſind zu r ulen.

d. d. Bl.
Wo? ſagt die

e rin tns Es liegt in J

betriebs
fertig ſind.
ausgeführt werden.

C

Jhre nen auf elektriſche Licht und Kraftaßlagen

ſchon jetzt zu erteilen, damit dieſelben bei ſpäterem Gebrauch
klehtromotor- I. elehtriche Lichtanlagen

Koſtenanſchläge bereitwilligſt.
Franz Wengler, Weißenfels

Fernruf Nr. 115.

M
Ihrem Intereſſe

gununnt

e et

köngen
lofort

Elektrotechniſches
Jnſtallations-Büro,

utn

arbeiten ſofort geſucht.

bei hohem Lohn und Akkord für leichte én

Zu melden bei

Bauführer Hennig, Veundorſ.
Freiwillige

und Nachlaß Auktion.

von vorm. 10 Uhr an,
werde ich
halben Mond Gotthardtſtr. hier.
folgende Gegeuſtände
meiſtbietend verſteigern, und zwar

dere Stühle, 2

Brühfaß,

noch viel andres Haus
Wirtſchaftsgerät.

in faſt neuem Zuſtande. Die Ge

beſichtigt Worden
ftrageAlbert Frante, Auktionator.

Freiwillige Auktion.
Sonnabend d. 4. Mai d. Js.

von vorm. 10 Uhr an,
werde ich im Gaſthof „Zum Thü
riuger Hof“ hier folgende Gegen
ſtände öffentlich meiſtbietend gegen
Barzahlung Dbiterbun

8 Stück Hoſterleitern, 50 Stück
Obſterkörbe, 2 Dezimalwagen,
1 Tafelwage, 2 Paar Pferde
geſchirre (faſt neu), 3 Hunde
geſchirre, 1 Hundewagen, 1
Handwagen, T. Bohrmaſchine,
I Drehbank, 1 Schneidemaſchine,
1. gr. Arbeitstiſch, 1 Schreibpult (faſt neu), 1 einfaches Pult,

1 Fahrrad Automat, 1 Pano-ramg, 1 Elektriſierapparat,
2 Spfelautomaten mit Platten

für Gaſtwirte), 1 Scherz
Automat, Chriſtbaumſtänder,Billardfüße und Billardplatte,
1 Auto (A. VBillonel, 2-Sitzer),Kleiderhalter, Konſole und
viel anderes Wirtſchaftsgerät
und Handwerkszeng.
Die Gegenſtände können von

vormittags 9 Uhr an beſichtigt
werden.

Jm Auftrage
Albert Franke, Autionator.

Wieſen Verpachtung.
Die der Gemeinde Löſſen ge-

hörigen Wieſen (zirka 6 Mor gen)
ſollen Montag den 6. Mai mittag

öffentlich verpachtet werden.
Der Gemeindevorſteher Haring.

2 Waſchkommoden,
2 Kleiderſchränke

zu verkaufen Halleſche Str. 39.
Photo Apparat (912)

mit Ausrüktung, noch vie neu, zu
verkaufen. H. Riedel,

Gutenbergſtr. 21, Tr.
Fahriksräume

(zirka 450 qm) zu vermieten
Halleſche Str. 39.

Mittwoch den 1. Mai d. 98,

im Reſtaurant zum
öffentlich

3 Kleiderſchränke, 1 Vertikow,
1 Sofa mit Ambau, 2 andereSofas, l Glasſchrank, 1 Küchen
ſchrank, 1 Kücheneinrichtung,
4 Tiſche, 12 Rohrſtühle, A an

Waſchtiſche,
Spiegel m Tiſchchen, 1 Wand
uhr, Waſchgefäße als Wanne,

4. Bettſtellen mit
Matratzen und andres, r

un

Die Sachen ſind zum Teil noch

genſtände können von 9 Uhr an

138 Ahr, im Gaſthauſe zu Löſſen

Jch ſuche zum Juli oder
ſpäter eine Wohnung in der Nähe
der Poſtſtr. n bitte um freund-
liche en en g.Frau Profe aAdemacher,Zarlſtrahe 13.

Fahren bis n 50 Zlr.

Ober Altenburg 36.

a Horten
Hüute 1 Fehe

r erKarl Zrinzer

J d rV V
S J entempel S7 hen n J
S

Kaufe jeden Poſtenm i
Koßhaare, Kaninchen- l
asenfelle und zahl höchee
Breile,

Frau reis ehe
Johannisſtr. 16.

täglich friſch geſchuiſten

A. Trebst,
Blumenhandlung,

Fernruf 475. Entenplan 3.

Arbeiter u.
Arbeiterinnen

finden bei hohem Lohn dauernde
Beſchäftigung.

Königsmühle Merseburg.

I Flau oder Junge
wird für wöchentlich zweimal zum
Kohlentragen geſucht. Zu erfr.

Gotthardtſür. 38, 2 Tr. links
Einen Klempuergeſellen
ſucht Oswald Böttiger,empuerugtt

Gaubere ehrl. Auſwartung
bei hohem Lohn t geſucht

Neumarkt I.
Suche ſofort oder ſpäter

Kufwarkung
Nulandtſtr. 18.

Schlafstelle
zu vermieten. Zu erfragen in der,
Exped. d. Bl.

Saubere Aufwartung

ort aanchſtedtrr Str. 3, 2 Tr



Die am 3. Mai angeſetzte

Schaflämmer-
Verſteigerung

ſindet nicht ſtatt.
Dagegen wird am 1. Mai der freihändige Verkauf von

Schaflämmern eröffnet unter Bezugnahme auf die Bekannt
machung der Kgl. Preuß. Prov. Fleiſchſtelle vom 23. April 1918.

Kittergut Kriegsdorf,
Kreis Merſeburg

Die ſe Direktion desel Cheatere
bittet höſtit möbl.

ab
tion umgebhend anzugeben.

Vorläsfige Anzeige

wohllättgheifshonzert V
zum Besten der Spenden für unsere aus d.

7 Gofangensehaft heimkehrenden Krieger S
am Montag en 6. Mai 1918

abends 71 Uhr, h
gegeben von

HerrnKammersänger Alfr. Kasea I eiprig,
Frl. Lotte Sitt, Violine, Frau Dr. Schmicdt,
Klavier, und Herrn Regiernogsbaufährer

Gottfried Matz, Klavier,
Weitere Angaben folgen.

Der Mobilmachungs-Ausschuß
vom Roten Kreuz.

M Finannn

Windel- Sammlung

Die große Stoff Knappheit hat auch einenWange an Zeuge m an ſſe
indeln und dergleichen
herbeigeführt.

nahezu allen d alt vorhandenenI nenen und alten Wäſcheſtücken,
weißen ſowohl wie bunken,
S herſtellen.
a d ſollen am2, 3. und 4, Mai dieſes Jahres
in erſeburg alte und neue Wäſcheſtücke in den S

Du geſammelt werden. Die geſammelte Wäſche
n der Merſeburger Alte Kleider-Verwertungsſtellegen und von dieſer den Merſeburger Bürgern

n Säuglingen zugänglich gemacht werden.
Darum Merſeburger Hausfrauen, prüft Euere

Wäſchebeſtände und gebt alles Entbehrliche für
e unſeren jungen Nachwuchs her.

Die Stücke werden durch Beauftragte, die mit
Deecen verſehen ſind, in den Häuſern geſammelt
werden

Dieſe Wäſche a ſich aber aus

e 57Wcunrer- Lichte 8
Kleine Ritterstrasse 5 Fernruf 529

Heute letzter Tag des Riesen-Doppel-Programms
„Oie Glauc vom Geiserhof!

Herzergreifendes Drama aus den Gebirgen in 4 Akten.
Mit Henny Porten,

„Das Geheimnis der alten Mamsel!!“
Gesellschafts- Drama in 5 Akten nach dem bekannten

Roman von B. Marlitt.
Hierzu ein prächtiges Beiprogramm.

Ab Dienstag bis Donnerstag:
Friedrich Werners Senclung!!“

Bio Mensehenschicksal in gelten fesselnder und ergreifender
Art.

Hierzu wieder ein gewaltiges Beiprogramm!
Anfang 74 Uhr.

bitdpdon-7 alter

Gr. Ritterstr. I.
Programm

vom Dienstag bis Honnerstag.

Der goldene To.
Drama in 3 Akten.

Luſtſpiel in 3 Akten.
l Jn der Hauatrolle Oſſt Oswalda.

welge für die neuangagierken Zuitglieder An nen

5. bezw. 4 5. frei ſtnd, der Direk- TILVGoLI.
Freitag den 35. Mal 1918

Auf vielseitigem Wunsch
Die berühmten

liner Arystalpalagt dänger
Leiprigs erste Herrengesellschaft, gegründet 1889.

e

S ſonſt escheidener Bürger Neu Du Warer nd zu lade

Heu O Hehre wieder, goldene Friedenreft!

8 Uhr
U W.

Vorverkauf (I. und II Platz) bei Herrn
n Kleine Ritterstrasse.

Anfang

M ntttr S

ſſ

Walendoſ.
Zum goldenen Asker.

Mittwoch den 1. Mai 181
Letzter Theater Abend,

veranſtaltet von
Mitgliedern des Merſeburger

Vvolt Theaters.

Dis Abehzeilsreise.

Schwank in 3 Aufzüg. von Benedix.
Kaſſenöffnung 8 Ahr.

Anfang 9 Ahr.
Preiſe der Pätze:

Jm Vorverk. Bäckerei Henniges:
Sperrſitz Mk. 1,25, 2. Pl. 0,75 Mk.

An ver Kaſſe
Sperrſitz Mk. 1,50, 2. Pl. Mk.

B. Mittwoch den 1. 5.
8,40 Uhr vormittags2 Autreten zum

IMCIMMEE

lortümröche
Elegante Macharten

Sele und Wolle
wit und ohne Bezugschein

von k. 50, an

gniegerbegrabnz

Damen, die ſich bei der Beauf
ſichtigung der
Merſeb. Windelſammlung

zu beteiligen bereit ſind, werdengebeten, ſich bis zum 30. April d.
beim Roten Kreuz, Seffnerſtr.
zu melden.

Für einen Kurſus zur Vor
bereitung anf das

8 s 75 vEinjährige
werden noch eizige Teilnehmer geſ.

Offerten unter „Einjährig“ an
die Exped. d. Bl.
Jüngeres Fräulein

vertraut mit Stenographie, Schreib
S maſchine und Kontorarbeiten zum

Geſucht wird zum Juli oder früher von Bioſsem

jüchtlee Rontoristin,
Muß VBuchhaltnung mit Abſchluß beherrſchen und an

ſelbſtändiges Arbeiten gewöhnt ſein. Längere erfolgreiche
Tätigkeit Bedingung.

Angebote mit Zeugnisabſchriften und e e
Angaben über e Betätigung, ſowie Gehaltsan-
ſprüchen an die Exped. d. Bl. unter „Buchhalterin“ erbet.

I. 6. 18 geſucht.
Angebote mit e runter A B 1 an die Exped. d. Bl.

Streckenwürter
für Ueberlandbahn Merſeburg
Mücheln ſoforl geſucht.

Betriebshabnhef Franllehen

Junges Mädchen

als Kufwartung
S geſucht Karlſtr.Aufwartung geſucht

Halleſche Str. 15, Tr.Scqhoſſer
e e gen Antritt geſucht.

n o mgeeogens erfolgt.
Luft Fahrzeug Geſellſchaft m. h. H. Bitterfeld.

Ein Stulpenknopf mit Bild r
verloren. Gegen Belohnung ab
zugeben Sixtiberg 17.Sonntag nachm. Damenunhr
mit Lederarmband verloren.

Gegen gute Belohnung abzugeben
Nur vollſtändige Adreſſe bei Ww. Strehl, Gartenſtr. 15.

mit dem Stichwort „Blechbau“ einſenden, worauf Zuſendung aus Vom Wettiner Hof durch die
Stadt bis Clobicauer Str. roter
Gürtel verloren Gegen Belohnun
abzugeben

Clobicauer Str. 29, part.
e



Betlage zum „Serſebnrger Correſpondent
um h den zum beſoldeten Stadtrat hähltem Direktor des ſt Bewohner auf die verſchiedenen Grbßenklaffen der WohParlamentariſches. e e e e e t gen der t die en der ine h e

A Das Abge s fü S bend die geindevorſtand ein und verprchete em. w tiſchen er Wohnungen in den einzelnen Häuſern. Die Zahl derS e ges zu Behörde Dr. Qraeter iſt erſt ſeit 1916 im Dienſte der leerſtehenden Wohnungen und Betriebsſtätten und dieEnde Die Erbrterung war ſtellenweiſe noch recht lebhaſt, Stadt Eiſenach tätig, wurde 1917 Direktor des Nahrungs- Zahl der beanſpruchten Wohnungen wird zunächſt be

beſonders infolge der Rede des e a eord m a en lntg ſeiner Amtsbe e e Grob ſahrläſſige Angaben ſind unter
ten v. itz, eines ärki ittergutsbeſitzers, gung gewah g Strafe geſtellt.der r n e gehe Wenn des Rwdolſah 23. r Fürſt Günther hat einen Nee Straße. Der Magiſtrat macht bekannt. das

Reichsernährungsamtes wandte Er warf den Behörden ſeinem perſonlichen Beſtt benden Schmuc an hohen die von der Da ſchen nach der Haaceſtraße führende
die für das wirtſchaftliche Durchhalten der Bevölkerung Preiſe verkauſt und verwendet den Erlös zünn öfſenttihen Straße innerhalb der neuen golorie die Bee
verantwortlich ſind, nicht nur Leichtfertigkeit, ſondern ein Wohle. So t von ihm eine große Angzahl Wohltätigkeits- nung „Triebelſtraße“ erhalten hat. Damit haben
unerhortes Verfahren gegenüber den Landwirten vor Kereine und Anſtalten mit namhaſtem Beträgen bedacht. die ſtädtiſchen Behörden in ünniger Weiſe das Andenken
Staatsſekretär v. Wald o w trat den ſchlimmſten Uber des verſtorbenen Geheimen Sanitäterates Dr. Triebel ge.
treibungen der land wirtſchaftlichen Kritiker entgegen und Die Beiſetung des Herzogs von Anhalt ehrt, der ſich in allen Kreiſen der Bürgerſchaft als Arzt
jelt ihnen vor, daß dieſes Ubermaß an Kritik wahrli o e und Menſch hoher Wertſchätung erfreuteen 5 Hebung e Aben ren gtet der Die feierliche Beiſehüng des Herzogs Jriedrich l. e Die Auszahlung der Kriegs Familienunterſtüsungen

beitragen könne. Ex nahm die Reichsgetreideſtelle in e Anhalt Arſolgte im Deſſau nach der ſtillen Uber tindet gmn Miltwoch und Donnerstag in der bekannten
Schutz und belegte zahlen mäßig, daß ihre Schäßungen eher führung aus der Schloß kirche Sonnabend mittag um eihenſolge ſtatt. Szu niedrig als zu hoch ſind, denn auch das rotgetreide 2 Uhr in der in dem herzoglichen Park in Norden der Der Königliche Landrat erläßt in der vorliegenden
wird noch immer nicht vollſtändig erfaßt, ſondern Stadt gelegenen Auſerſfebungerägete Nummer d. Bl. eine Bekanntmachung über den Ver
noch verfüttert. Gegen die Herabſetung der Brot Als Dertreter des Kaiſers wohnte der Trauerſeier kehr mit Tandwirtſchafliſchen Grund
ration zu Beginn eines Exntejahres beſtehen gang er Prinz Joachim von Preußen bei. Vom Fürſtlichteiten ſtücken, auf die wir die Intereſſenten beſonders auf
hebliche Bedenken dieſe Maßnahme würde in der Seele paren ſern anweſend die Schweſter des verſtorbenen merkſanr machen. erung ein hohes Maß von Peſſimismus erzeugen und das Herzogs, Großherzogin Eliſabeth von Mecklenburg Stre Die Fettration für die laufende Woche iſt von
Durchhalten gefährden. Zum Fall Reukslin beſtritt Herr der Hergog und die Herzogin u Braunſchweig anne. der Kreisfettſtelle auf 59 Gram m pro Perſon faſt
d. Waldow, daß er irgendwie zur Einleitung des Strafe bürg, Prinz Marimiliam von Baden, die Fürſtin Witwe vorden. Zur Ausgabe gelangt diesmal Auslands
verſahrens gegen den Magiſtrat beigetragen habe, ſchob von Schwarzburg-Sondershauſen, Pringeſſtn Siszo zu butter, die ſehr gut in der eſchaffenheit und dem Ge
die Schuld daſür vielmehr auf den „Vorwärts“, der mit Schwargburg, Prinz und Pringeſſtn Friedrich zu Schaum- ſchmacke, aber teurer iſt als Landbutter. Der Preis wird
ſeiner Veröffentlichung die Denkſchriſt erſt zur Kenntnis Burgesißpe. Prinseſſtn Alexandra zu Schaumburg. Lippe. in der morgenden Anzeige der ſtädtiſchen Lebensmittel
er Staatsanwaltſchaft gebracht. abe. Ahnliche Tone wie Du Vertretung der Königin von Schweden war Marine ſtellà bekannigegeben
Herr v. Pappritz ſchlug der konſervative Abg. Dr. Band attache Korvettenkapitän Lindſtröm anweſend. Unter den Fahrplanänderungen auf den Strecken Schafſtädt
In, während der Zentrumsabg. Leppelmann ſich anderen Trauergäſten beſand ſich der Kaiſerliche Statt Merſeburg und Zeih Weißenfels Halle werden im An
großer Zurückhaltung befleißigke. und den Landfrauen alter von Elſaß Lothringen, frühere herzoglich anhaltiſche Zeigenteile der heutigen Nummer bekanntgegeben. Die
hohes Lov ſpendete. Mit einem Zwiegeſpräch Hoeſch Staatsminiſter von Dallwis. Die Trauer rede hielt Ge Anderungen treten vereits am 1. Mai in Kraft.
Waldow uber die Berechtigung der konſervativen An eralſuperintend Hoſprediger Hofmann. in der er ein Bild Verkehr mit getragenen Pelzen. Da ſich auf Grund
riffe gegen die Exrnährungspolitik der ten fand on dem ſog n e verſtorbenen Herzogs der visherigen Erfahrungen Heranegeſtet hat, daß ein

Le Ausſprache ihren Abſchluß. Die Entſchließungen des entwarſ Während der Beiſehung läuteten von ſämtlichen Bedürfnis sur öffentlichen Bewirtſchaftung getragener
irchen der Stadt die Glocken Pelge nicht mehr vorliegt, hat die ReichsbekleidungsſtelleAusſchuſſes wurden angenommen, ebenſo der ſortſchritt Kir Pelze nicht mehr vovrliegu e R gs

e. e ein a eür F ihrer echterh re e z z r i sS apigeng ſur de Segen ne gegen Merſeburg und Umngegenv. äußert und nur von dieſen erworben werden durften,
Dann begann die Beratung des Domänen etats, die 29. April. e z h den enree können

i durch di eite L echts 4 aher in Zukun i gehare r ſang e e Pexrſonalnachricht. Der Aktuar Bergmann iſt Eine Lebensmittelverkautsſtelle für Urlauber iſtnannt vom heutigen Montag ab vom Magiſtrat eingerichtet, die
t n Unſere Vogelſchar iſt un haſt d wieder ver der Frau Schaunert hier Entenplan übertragenProving und Umgegend den ine r e unſerer Zugbögel, der Pirol worden ſt Damit hat die ad ſche Abenamitteven-e J oder Pfingſtwogel, les heute früh in unſerem Stadtpart teilung einem langgehegten Wunſch der Bevölkerung Rech

Weißenſels, 29. April. Das „Tageblatt“ ſchreibt das erſten eine kräftige Stimme erthnen. Nun ſehlt nung getragen. Es iſt hier eine Stelle geſchafſen, wo die
Bei einer geſtern ſpät abends Horgenommenen Folizet e unter der Sangerſchar- die Nachtigall. Urlsuber ſofort nach ihrer Anmeldung die für die la
ſchen Abſuchung der Bad Anlkagen würden mehrere er e Abſendung größerer Jeldpoſtpäckchen iſ, wie ſende Woche zur Verteilung gelangenden Lebensmittel er
heiratete Jrauen, deren Männer im Felde ſtehen, chs n können. Bei dem Bezugsſcheinverfahren war dies
in bedenklichem Verkehr mit Soldaten angekroffen. Jhre

ſind ſeſtgeſtellk worder. Um ſolchen bedauerlichen
Borgä gen kühne n uoe St S Sichticte die

isher nicht möglich, und ſehr oft trat der Fall ein, daß
der Urlauber wieder abreiſen mat den. Genat

en e e re e J v n t e ne n e den e Uwrmen dere e e e o rer e e d n uber erhalten beſonder arken ausgehändigt, die nurkannt e geben elleſcht Hgingt das dieſe Frauen Generalgouvernement Belgien und in Luxemburg von jetz n Kauf e den e Verkaufsſelle Terechtigen
zur Einſicht über ihr ſchaulsſes Verhalten ab wieder angenommen. Jm Einverſfändnis mit der Wie wir erfahren ſoll dieſer ſoſorkige Kauf von LebensGräſenhainichen, 29. April. Jn der nahegelegenen Heeresverwal ung wird indes dringend davor gawarnt, J mitteln auch d e Meer burg u ebenden Perſonen

Kal, Domäne Strohwalde ver ſtarb an den Folgen einer mit dieſem Paächchen und Paketen leicht verderblihe während der erſten Woche qusged e
zu ſtarken Doſts Schlafpulver die Frau Amtmann g Nahrungsnmittel in Feld gu ſchicken. Pa r 20 erholungsbedürſtige Kriegerkinder werden am
Gödiche im Alter von 29 Jahren. Der Chemann, Alnt keten am Kriagsgefangene in Jtal ten brauchen die bis Mittwoch nach dem Solbad Dürrenberg gebracht. Der
mann und Rilkmeiſter d K. Gbdicke, Lerſtarb vor vier her vorgeſchriebenen Zollinhaltserklärungen nicht mehr Kuraufenthalt währt Wochen. Die Kinder, die vorher
Monaten gute e nene beigefi r Wenn i r e ärgtlich unter ſucht worden ſind, werden von den RektorenWegeleben, 29. April. Auf Veranlaſſung des Staat Das Heſamtergebnis der Kriegsanleihe-Werbe- Sehmiſch und Rölh nach Dürrenberg gebracht. Diekommiſſariats für Volksernährung iſt darrch den Landrat tätigkeit im Bezirk des ſtellv. Armeekorps betrug, wie Koſten dieſes Kurautenthaltes beſtreitet der Hilfsausſchuß

C l l

in Oſchersleben die Schließung des Betriebs der uns mitgeteilt wird, bei 54548 Zeichnungen zuſammen ür erholungsbedürfſti egerkinder. en dieſer GeMalz fabrik Otto Grotjahn Sohn in Wege 144229667 Martk, davon ſind 25 804 net e her et e e S
leben wegen e e dgkeit angeordmet worden. mit zuſammen 33033 232 Mk. von un örigen. richtel, die Beſtrebungen des Ausſchuſſes nach beſten

Croppenſtedt, 29. April. Durch die außerordentlich Bevorſtehende Wohnungszählung. er Bundes Kräften unterſtüßen zu wollen damit noch mehr Kindern
ohen Verdienſte der H am ſt e r fängerei im vorigen rat hat beſtimntt, daß in allen undesſtaaten in der Zeit ein Kuraufenthall gewährt werden kann. Da in erſter

J hat ſich der Magiſtrat veranlaßt geſehen die hieſige vom 15. Mat bis 31. Mai eine Wohnungszählung ſtatt Linie nur erholungsbedürſtige Kinder berückſichtigt wer
Feldmark in neun Hamſterfangbegirke einzuteilen und findet, und zwar in allen Gemeinden, die nach der Volke en daren Väter im Felde ſtehen, ſo iſt es ein
öffentlich meiſtbietend zu verpachten. Der hierfür zählung vom 5. Dezember 19175000 un d mehr Zivile vaterländiſches Werk, den Ausſchuß mit Geldmitteln zu
gauſtommende Pacht beträgt 1190 M.. ein wohner beſitzen. Gemeinden unter 5000 Zivil unterſtüßen. Spenden nimmt Stadtrat Thiele, der
F Erſurt, 29. April. Großen Blüthen reichtum ein wohner kommen in Frage, wenn ſie in Induſtrie rührige Vorſitzende dieſes Ausſchuſſes jedergeit gern end

zeigen gegenwärtig die hohen Süßkirſchenbäume längs der bezirken liegen oder für die efriedigung des Wohnungs J gegen. Auch die Geſchäſtsſtelle des „Correſpondenten“ iſt
großem Heeresſtraße“ Erſurt- Weimar. Bereits jesr bedürfniſſes der Perſonen von Wert ſind, die in benach bereit, Gaben entgegen zu nehmen
werden e von Obſthändlern beſchtigt. Da werden im varteit größeren Semeinden beſchäftigt ſind. Aus Grün Eingebrochen wurde in der Nacht zum Sonntag in
Juni bei der Verſteigerung wieder nette Preiſe erzielt den der Einfachheit Billi keit und Papiererſparnis dient das Vereinshaus des Schrebergarten- Vereins „Nord“ am
werden! zur Je die Haus kiſte. Es ſoll ermittelt werden Gerichtsrain. Der Dieh erbentete ca. 50 Zigarren, fürF. Eiſenach 28. April. J der letzten Sitzung des Ge die Zahl der verfügbaren Und der vorausſichtlich bean- 6 Mk. Zigaretten und mehrere Flaſchen Blondchen. Er
meinderates ührte der Oberbürgermeiſter S chmieder ſpruchten Wöohnungen, die Mietpreiſe, die Verteilung der mittelungen nach dem Täter blieben ergebnislos

z t a eVer vlen. kämpfen hatten. Er mußte Kern Abſchied als Offizier Hans von Kreuzberg weilte zu Beſuch im Kreuzberg, wo

D. n und De u neuen e en m h S ſich a e da De gerS egenüber. Die Eltern meiner Mutter und ihre He denn wollte. eine Mutter wollte ihn nicht ohne AbOriginalroman von H. CourtsMahler. e ter drangen nun in ſie, das Verlöbnis mit e ſchied ziehen laſſen und willigte ein ihn zu ſehen. Mein
92. Fortſetzung. Nachdruck verboten von Kreuzberg zu löſen. In jener Zeit war mein Vater Bater war zu einer Jagd geſellſchaft geladen und ſo war

„Mein lieber Herr von Ortlingen, ein Zufall brachte als Freier für meine Mutter aufgetreten, obwohl er ſie allein zu Hauſe. Jhre Zimmer lagen, wie Sie wiſſem,
uns auf dieſen Namen Gelegentlich unſeres letzten ahnt daß ſie mit Hans von Kreuzberg Heimlich ver im Erdgeſchoß. nach der Terraſſe hinaus. Man kann von

in Berlin wurde er auch genannt und ſprochen war. Mein Vater liebte meine Mutter, aber dieſer direkt in ihre Zimmer eintreben. Jn ihrem kleinen
eva behauptete, Sie hätten den Verdacht, der ſich an noch mehr haßte er Hans von Kreuzberg, ſchon von Jugend Salon erwartete ſie zur verabredeten Zeit, es war die

Hans von Kreuzbergs Namen heftet, als falſch net auf, und beide Gefühle veranlaßten ihn, um meine Mutter Dunkelheit abgewartet worden, Hans von Kreuzberg. Ein
als einen Jrrtum. Jch wollte Sie ſchon damals darüber zu werben. Dieſe wehrte ſich lange gegen die Beſtür- verabredetes Zeichen gab ihm kund, daß ſie wirklich allein
beſragen, kam aber nicht dazu. Wollen Sie nun jetzt die mungen ihrer den reichen Freier zu bevorzugen, war. Hans von Kreuzbeng kam. Es war ein tiefſchmerz
Gute haben, ſich darüber zu äußern Jhre Worte fallen und ſchließlich ſagte man ihr, daß ſie unter den verän liches Wiederſehen. Er war außer ſich, als er vernahm,
um ſo e ins Gewicht, weil, wie Sie doch ſicher derten Verhältni a nur eine Laſt und Hindernis für warum meine Mutter ihn aufgegeben hatte und beſchwor
wiſſen, Jhr verſtorbener Vater ſelbſt meinen Vetter einer Hans von Kreuzberg ſei. Kurzum, man ſuchte. meine ſie in ſeinem ſchmerzlichen Ungeſtüm, mit ihm zu ſliehen
nen Sar beſchuldigte.“ Rutter von ihm zu löſen mit allen Mitteln. Schließlich nach Amerika. Meine Mutter Hat mir geſagt daß ſieRonald war ſtehen geblieben. Die Muskeln ſeines glaubte ſie ſelbſt, eine befreiende Tat für den Geliebten freudigen Herzens mit ihm gegangen wäre in Not und
Geſichts ſtrafften ſich und ſeine Augen blickten groß u begehen als ſie endlich einwilligte, ihre Beziehungen Tod aber ſie wußte, daß ſie ein Kind haben würde, ehe
und ernſt. zu ihm zu löſen und meines Vaters Gattin zu werden. das Jahr zu Ende ging deſſen Vater ihr Gatte war Um

„Es bedarf Jhrer Bitte nicht, Exzellens, auch ohne die Mit heißen Tränen und tiefem Jammer beging ſie Kindes willen emtſagte ſie allem eigenen Glück und
elbe würde ich es tun. Sie alle ſollen hören, was ich zur dieſen Treubruch. Aber Hers blieb Eigenkum des blieb zurück. Sie ſprach dem Unglücklichen tröſtlich zu,
en Hans von Kreugbergs zu ſagen abe. aufgegebenen Geliebten, ſie hat es meinem Vater nie zu vat i zu beruhigen, obwohl ſte ſelbſt am Rand derWahrſcheinlich iſt er längſt nicht mehr am Leben, aber ich wenden können. Verzwei h war, denn ſie hatte ein Grauen vor der

verſprach meiner Mutter, ſeine Sache zu der meinigen zu Hans von Kreuzberg ſoll wie von Sinnen geweſen leidenſchaftlichen Wildheit und Tyrannei meines Vaters.
machen und den Schimpf zu tilgen, den ihm mein eigener ſein. Als meine Mutter mjt meinem Vater vor den Endlich hatte ſie Hans von Kreuzberg leidlich beru
Vater zugefügt hat. Leicht wird es mir nicht, der Wahr lkar trat, hatte er dazwiſchentreten wollen in ſeiner higt und drängte ihn, ſich zu entfernen, damit ſie nichr
heit die Ehre zu geben, denn ich muß damit meinen Vater Verzweiflung. Aber der Vater meiner Mutter und ihre überraſcht wurden. Um ihn nicht ganz ohne Troſt ziehen
anklagen. Jh bitte Sie, meine verehrten Herrſchaften, Brüder hatten ihn mit Gewalt zurückgehalten und e zu laſſen, üb ibergab ſie ihm zum Andenken ein Medaillom,
mir eine Weile aufmerkſam zuzuhören. führt. Als ineine Mutter davon hörte, wurde ſie o das an goldenen Ketle hing und in dem ihr Bildnis ent

Hans von Kreuzherg war mit meiner Mutter heimlich maächtig und ohnmächtig trug ſie mein Vater über die halten war. Das ſollte ihm ein Talismam ſein, er ſollte
verlobt, mit Einwilligung ihrer Eltern, als ſein Vater Schwelle ſeines Hauſes. es mit ſich nehmen in den Kampf ums Daſein
plötzlich ſtarb und dadurch bekannt wurde, daß dieſer weit Hans von Kreugbeng ertrotzte ſich dann einige Wochen Sie, meine Heyrſchaften, entſinnen ſich wohl des Me
über ſeine Verhältniſſe gelebt hatte. Haus von Kreugberg ſpäter ein letztes Wiederſehen mit meiner Mutter. Er daillons das meine Mutter auf ihrem Bilde über meinembefand ſich plößlich in den ſchwierigſten Verhältniſſen un hatte Gelegenheit gefunden, ihr ein Briefchen durch eine Schreibtiſch um den Hals trägt es iſt dasſelbe Schmuck
durchaus kein erſtrebenswerter Schwiegerſohn für ängſte kreue Dienerin zu überſenden, iwotz der Wachſamkeit ſtüch, das ſte dem Scheidenden gab.

liche Eltern, die ſelbſt mit vekuniären chwierigkeiten zu meines Vaters e (Fortſetzung folgt.



Vier Frauen aus Ammendorf, Radewell und Halle
wurden wieder am Sonnabend hier feſtgenommen, als ſie
von einer Hamſterfahrt aus dem Geiſeltale zurück
kehrten. Die gehamſterten Waren, meiſtens Kartoffeln
und Eier, wurden ihnen abgenommen. Ein Strafmandat
wird den Frauen beweiſen, daß ſolche Hamſterfahrten nicht

mehr geduldet werden.Der Verein für Feuerbeſtattung in er re
Umgegend, E. V., hielt am Sonnabend abend im Rats
keller eine kurze onatsrertamglng ab und faßte den
vom Vorſtande befürworteten Beſchluß, aus praktiſchen
Gründen als künftiges Vereinslokal den „Alten Deſſauer

u wählen, woſelbſt bereits die nächſte Verſammlung ſtatt
enden ſoll. Für das Jntereſſe, das dem Verein entgegen
gebracht wird zeugte wiederum die Anmeldung mehrerer
neuer Mitglieder, deren Geſammtzahl ſich jetzt auf 176 be
läuft Als ſehr wünſchenswert wurde es bezeichnet daß
ſich die Mitglieder zahlreicher als in letzter Zeit an den
wenigen Zuſammenkünften des Vereins beteiligen möchten.

Das Konzert dex 36 er Kapelle im Neuen Schütz en
hauſe hathe guch am Sonntag abend wieder eine ſtattliche
Zuhörerſchaft aufzuweiſen. Das auserwählte Künſtler
Programm fand eine tadelloſe Wiedergabe und wurde von
den Anweſenden mit großer Aufmerkſamkeit angehört.
Lebhafter Beifall bewies dem ſtrebſamen Dirigenten,
Obermuſikmeiſter Er m lch, daß ſeine Vemühungen, was
Gutes zu bieken, dankbar anerkannt wurden.

Die humoriſtiſchen Vorträge in der „Funkenburg“
hatten auch am. Sonnlag abend ein zahlreiches Publikum
herbeigelockt. Aus dem Spielplan ſind befonders hervor
zuheben das Auftreten Olga Monte s vom Leipziger
Stadtthegter, die mit ihren Verwandlungstänzen bei den
Anweſenden lebhaften Anklang fand, und die orführ un
gen des armloſen Künſtlers Rudi Sarkon i vom Korſo
hegter in Zürich. Letzterer zeigte im Gebrauch ſeiner
Füße an Stelle der fehlenden Hände eine große Fertigkeit;
namentlich der Vortrag auf der Violine und dem Eylo
n fanden lebhaften Beifall. Sonſtige humoriſtiſche

ummern ſorgten für an enehme Abwechſelung.
Tivoli Theater. m Sonntag fand vor ausver-

kauftem Hauſe die Letztaufführung von Wiener Blut“
ſtatt. Die Geſamtvorſtellung war bis in alle Einzelheiten
eine vorzügliche, Muſik und Chöre klappten auch gut. Be
ſonders hervorzuheben ſind Ed. Waher als Graf von
a Emmy Moſer als ſeine Gemahlin, Hermann

e ihe als Fürſt von Ypsheim, Frau Eva Henckel-
Dechant als Probiermamſell und Artur De ch an t als
Kammerdiener des Grafen Zedlau. Auch die übrigen
Mitwirkenden taſen ihre Schuldigkeit. So gab es einen
vollen Erfolg.

Kriegsbeihilfen und Kriegsteuerungszulagen für
Provinzialbeamte.

Der dem Provinziallandtage darüber zuge
gangene Antrag hat folgenden Wortlaut: Provinziallandtag wolle I. den er ſtehenden Bericht über die den
Provinzialbeamten und Angeſtellten ſowie den zur Ruhe
geſetzten Beamten und den Hinterbliebenen bis zum
31. März 1918 außerplanmäßig gewährten Kriegsbei
hilfen und Kriegsteuerungszulagen zur Kenntnis nehmen

en Prroitoatatsſchu ermächtiges, derartige Teue
rungszulagen auch fernerhin für die Dauer des Bedürf
niſſes und unter ſinngemäßer Anwendung der für die
Staatsbeamten geltenden, Grundſätze zu bewilligen; 3. das
in dem Haupthaushaltsplan für die echnungsjahre 1918
und 1919 bei den dauernden Ausgaben eingetragene Aus
Thee von 600 000 Mk. um den Betrag von 200 000 Mk.
erhöhen und die Deckung dafür durch entſprechende Fr
höhung der Einnahme an Provinzialſteuern vorſehen.“

Der Bericht führt u. a. aus Mit der Bewilligung
von Kriegsteuerungszulagen an die Provinzialbeamten
und Angeſtellten haben wir am 1. Juli 1915 begonnen.
Als obere Dienſteinkommensgrenze wurde zuerſt der Be
krag von jährlich 2000. Mk. angenommen und die Teue
rungszulage auf monatlich 8 Mk. bemeſſen. Der wachſen
den Teuerung entſprechend hat dann wiederholt ein
Heraufſetzen beider e ſtattgefunden, ſo am 1. No
vember 1915: auf 2100 Mk. Einkommen (ohne Wohnungs
geldzuſchuß) und 10 Mk. Teuerungszulage beim Vorhanden
ſein von mehr als zwei Kindern unter 15 Jahren, am

Juli 1916 auf 3000 Mk. Einkommen für Verheiratete
und 4 Mk. monatlicher Zuſaßbeihilfe für jedes Kind
unter 15 Jahren, am 1. Februar 1917. auf 4500 Mk. Ein
kommen für Verheiratete und monatlich 12 Mk. Teue
rungszulage zuzüglich 5 Mk. Beihilfe für jedes Kind unter
18 Jahren. Nachdem am 1. April 1917 der Staat in
eine umfaſſende Neuregelung der den Staatsbeamten zu
gewährenden Kriegsbeihilfen eingetreten war, nach welcher
drei Einkommensgruppen unterſchieden wurden (I bis
2300 Mk., II bis 4800 Mk. II vis 7800 Mk.) und die
Kriegsbeihilfen eine Staffelung mit fortſchreitender
Steigerung für die Kinderzahl J hatten, haben wir
die ſtagtlichen Vorſchriften und ätze auch für die Pro
vinzialbeamten und Angeſtellten zur Anwendung gebracht
und zuletzt auch die ſtgatlicherſeiks vom 1. Juli 1917 ab
neben den Kriegsbeihilfen neu einge ührten Kriegs
tenerungszulagen gen de mfange dem Pro
vinzialbeamten und Angeſtellten, den zur Ruhe geſetzten
Provinzialbeamten, den Hinterbliebenen und teilweiſe auch
den im Heeresdienſt befindlichen Beamten bewilligt. Er
mäßigte Kriegsteuerungszulagen ſind dabei für die nicht
beamteten Pfleger und ſonſtigen Lohnempfänger der An
ſtaltsverwaltungen ſowie für die Straßenwärter feſtge
ſetzt. Auch ſind nach dem Vorgange des Staates im De
zember 1916 und 1917 den Beamten und Angeſtellten
einmalige Teuerungszulagen gewährt worden.

Die Höhe der jährlichen Belaſtung des Haushalts der
Provinz durch die Kriegsbeihilfen und Kriegsteuerungs
zulagen nach dem Stande vom 1. Juli 1917 bekrägt 810000

M. und da hiervon die s denauf ihre Beamten, e Ruhegehaltsempfängerund Hinterbliebenen entfallenden Anteil von etwa 206 000
Mark aus ihren haushaltsmäßigen Mitteln beſtreitet, ſo
haben wir in, den Haupthaushaltsplan ein Ausgabeſoll
von 600 000 Mk. für jedes der Rechnungsjahre 1918 und
1919 eingeſtellt.

Mit Wirkung vom 1. April 1918 ab haben nun die
ſtaatlichen Grundſätze für die Gewährung von laufenden
Kriegsteuerungszulagen wiederum eine Neuregelung in
der Weiſe erfahren, daß eine weſentliche Erhöhung der
Zulagen eingetreten iſt. Die wichtigſten Punkte ſind
ſolgende
1. Die Kriegsteuerungszulagen werden in den drei

unteren Tariftlaſſen von 360 auf 600 Mk. jährlich (für
Unterbeamte), von 540 auf 700 Mk. jährlich (für mitt
ſlere Beamte), von 720 auf 800 Mk. jährlich (für Ober

begmte) erhöht. Dazu kommen 10 v. H. der kenen Be Elwas Khler, dieſes wolkig, ettwas Regen, ſtrichweiſe
träge für zu verückſichtigende Kinder. et Gewitter und mehr Regen

2. gen daneben noch ein Zuſ von 20 v. H. gewährt.3. Die unverheirateten Beamten bis zu 7800 M. Dienſt Sport und LeibesKbungen.
einkommen erhalten von den Teuerungssznlagen ihres Leichtathletik. Dei dem in Halle vom SaulegauSee (gegen bigher 300 Mt. bis zu 6000 Mk. e Hindenburg-Geläudelauf konnten Die

Merſeburger Bewegungsſpieler ebenfalls recht erfreuliche4. Den zum Heeresdienſt eingezogenen Beamten werden Keule Welch V Einzelläufer in der JugendKlaſſe
ihre militäriſchen Bezüge in günſtigerer Weiſe ange errangen vom „V. f. B. Roſt den 2, Hoffmann den
echnet als bisher. und Päſold den 7. Preis. Nur durch einen Irrtums. Den Beamten im Ruheſtande werden an Stelle des herſcherzte ſich Roſt den I. Preis indem er einen Umweg
vishexrigen Mindeſtſatzes von 30 v. H. in Zukunft zum Ziel machte Ferner ſicherte ſich „V. f. B. den
mindeſtens 50 9. H. der Teuerungszulagen gewährt, Mannſchaftspreis in der Jugendklaſſe. Die Halleſchen
die ſie erhalten würden, wenn ſie noch tm Dienſt wären. Vereine waren ſehr verwundert über die Erfogge derUnter der Vorausſetzung, daß der Provingiallandtag Merſeburger, mußte ſich doch der Halleſche E. von

unſer visheriges Vorgegen nachträglich gutheißt und den ſ856, der bislang auf dieſem Gebiete die größten Erfolge
Provinzialausſchuß zur weiteren Feſtſetzung der Vor nachzuweiſen Hakte, mit dem 2. Platze begnügen Jeden
ſchriften für die Gewahrung von euerungeszulagen an die falls ein ſchöner Erfolg, und ein gutes Zeugnis für un
Provingzialbeamten uſto. ermächtigt, beabſichtigen wir, die Feren hieſigen „V. f. B.
neuen ſtaatlichen Grundſätze gleichfalls mit Wirkung vom S Fußballſport. „V. f. B. I konnte am Sonnkag ſeine
I. April 1918 ab ſinngemaß auf die Provinzialbeamten Gäſte „Preußen“ I-Apolda mit dem außergewöhnlich hohen
anzuwenden und gleichseitig die dem nichtbeamteten An Keſultat von 13: 1 heimſenden. Die Thüringer enttäuſch
ſtattsperſonal und anderen Lohnempfängern bisher gee ten auf eine unangenehme Weiſe. Die Bewegungsſpieler,
währten geringeren Säse vie folgt zu erhöhen mit 2 Mann Erſatz, führten bis Halbzeit bereits mit 6.0a) fur Verheiratete von jährlich 180 Mk. auf 300 Mk. Bis dahin noch ein offenes Spiel Nach Seitenwechſel

Und dagu für jedes Kind 20 v. H. dieſes Betrages Helagerten die Blau- Weißen förmlich des Gegners Heilig
p) fur Unverheiratete von jährlich 129 Mt. auf 201 Mr. um, deren Torwächter außerordentlich viel Arbeit bekam
c) für Straßenwärter von nonatlich 158. Mk. auf 18 Mt. Kurz vor Schluß erfolgte noch ein Durchbruch; durch

dazu 6 Mt. ür jedes Kind wie bisher. ZDeichtſinnigkeit des „V. ſ. B. -Torhüters vermochten dieDie Berechnung der vom I. April 1918 ab durch die Gäſte ihr Ehrentor zu erzielen „V. f. B. IV. ne
Erhohung der Kriegsteuerungszulagen eintretenden Meh re vorher über „Favorit IV-Halle 2 1, Auch „V. ſ. I
pelaſtung tann zurzeit nur ſchaßungsweiſe ausgeführt fonnte eine verſtärkte III. „Favorit Mannſchaft mit 2:1
werden, zumal für jeden einzelnen zum Heere eingezogenen abfertigen.Beamten eine umſtändliche und zeitraubende Rechnung S Reuordnung der deutſchen Turnerſchaft. Der zu
aufgeſtelt werden muß. Die Mehrbelaſtung wird auf dieſem wecke eingeſehte Unterausſchuß tagte in Berlin.
200 090 Mk. geſchätzt. In Hinſicht auf die deutſchen Turntage und ihre Ausgeſtaltung wurde eine vollſtändige Einigung erzielt. Die

Für unſere Hausfrauen! Zahl der Abgeordneten ſoll etwas veſchnitten werden. Die
Turntage i finden nicht mehr aller vier, ſondern

(Lebensmittelkalender für Dienstag den 30. April.) aller zwei Jahre ſtatt. Wertvolle Anregungen wurden

Für Haushaltungen ehe e u a en ei em: J für die deutſchen Turnfeſte, deutſchen Vorturnen, Srauene en n s er turnfeſte, Spielfeſte, Austragung der Meiſterſchaften ine M e S a feſt S n Obere Breite den volkstümlichen Übungen uſw. Ausführlich wurde noch
S Dcheew e a Schunde Merſeburg inmal die Frage der Geſchäſtsſtelle und ihres Sitzes bee S e m r ar n e ne handelt. Eine e wurde unterlaſſen. Jmmer-

n ehe Be s t a ch tags von hin war zu bepbachten, daß in dieſer Frage ein weſent
3 v s Uhr n du da n er ſanſs len et licher Stimmungsumſchwun ſtattgefunden hatte. Beiv e n Drele Be e ne I Als Aus der Wichtigkeit der ganzen Angelegenheit war man aber
m h Der n o t nd Stammtarte allgemein der Meinung, die Verantwortung für eine Er
m 7 e April on r ie Stammkarte Hdigung dieſer Fragen nicht einem kleineren Kreis etwam d Du t a e alten Rat dem deutſchen Turntag. vorzubehalten. rn und
„33 er ne W e e en tage s bis Untergusſchuß kamen daher zu dem Beſchluß, für 1919
e n De 55 t n er Htreg n dis in die Abhaltung eines ordentlichen Turntages vorzu
heplich J Be eheengtelveſt e ſchlagen und dort in den wichtigen Fragen die eRo fleiſch Bei Hoffmann (Obere Breite Straße) Turnerſchaft durch ihre Vertreter entſcheiden zu laſſen.

vom e 5 Uhr auf die Nr. 3001 bis 3100

und Nr. is 2Für Händler und Kaufkente. Vermiſchtes.
Anmeldung. An nahme vonverſchiedene Lebensmittel nachmittags 522 Uhr im 2 3rhoren ene „Züricher Poſt ein Privattelegramm aus London zu nSitzungszimmer der ſtädtiſchen Sparkaſſe. z t e ist Die Richtung der Kugel, die von hinen

e e e nach vorn Richthofens Bruſt durchdrang, läßt erkennen,S Kötzſchen, 29. April. Dem Fahrer Willy Zätzſch, daß er aus dar Höhe ab n an wurde, alſo
Sohn Hes Lanbwirts Hermann Zäßzſch hier, würde für nicht von der Erde aus. Der Punkt, an dem ſein Apparat
bewieſene Tapferkeit das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe verliehen. herunterkam, befand ſich ganz nahe bei unſeren Linien

S Trebnitz, 29. April. Für bewieſene Tapferkeit vor Einer unſerer Offiziere kroch indeſſen hevaus und S
dem Feinde erhielt das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe der Mus- den Flieger tot vor. Er beſeſtigte im Kugelregen ein e
ketier Richard Nagel von hier. an deſſen Körper und kroch dann wieder zurück. V

J Aus dem Kreiſe Merſeburg, 29. April. In Röcken Schützengraben aus wurde hierauf der Leichnam aus der
tritt am 1. Mat eine Poſthilfsſtelle in Wirkſamkeit. Maſchine heraus in unſere Linien hereingezogen.

S Milzau, 28. April. Eine Handelsfrau, von der be Profeſſor Theodor Schiemann, der bekannte Hiſto
kannt war, daß ſie Eier mit 59 Pf. pro Stück hier und riter der Berliner Univerſität iſt, wie wir erfahren, zum
in den Nachbardörſern aufkaufte und in Berlin damit Kurator der neuen deutſchen Univerſität Dorpat er

e per n nannt worden und begibt ſich demnächſt n
einem Gendarmen erwiſcht, als ſie wieder mit einer Kiepe, S r ernerdie 180 St enthielt, abbampfen wollte. Die Eier S eigene ehe iel ſener er
e April. Verſtorben in der Heimat liner Wohnung, r e e ne gen einer
infolge eines im Felde zugezogenen Leidens iſt der Kriegs Herzlähmung t e teſte Srefe S
invalid Albert Bunge aus Kl. Oſtrau. Ehre ſeinem Geſtohlene Vebensmitte a brecher ne rigeAndenken Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielt der Nahrungemittelkarten mee n die Kann der
Fahrer Reinhold Friſche Kandwirt) aus Kl. Goddula. ſterhauſen. Sie n FleiſchS Schkeuditz, 29. April. Einer ſchweren Verwundung meindeverwaltung ein und ſtahlen gegen ten 100
erbag in einem Feldlagarett im Weſten der Uhrmacher karten, über 900 Reichshrotkarten, 200 Brotkarten, 100
meiſter Willy Ebelt, Landſturmmann in einem Jnfan Zuckerkarten und eine größere Menge Lebensmittelkarten.
terieeRegiment; bei den ſchweren Kämpfen im Weſten Ein eugliſches Torpedoboot untergegangen. ad
mußte ſein Leben der Kanonter Martin Klauß hingeben. einer Genfer Meldung der „Frankf. Ztg. iſt, wie dec
Ehre dem Andenken dieſer Helden! Dem Gefreiten aus Algeciras meldet, ein engliſches TorpedobootPaul Schubert bei einer Maſchinengewehr Kompanie während einer Erkundungsfahrt vom Sturm ü erraſcht
wurde das Eiſerne Kreuz verliehen. worden und untergegangen. 12 Mann ſind ertrunken.

15 bis 26 ne re e nes du veſ
Mat J i wird gemeldet Na eendigung einee ein und Umgegend. a ſurgte Sonntag nachmittag auf dem Neckar vober

29. April alb Ezlingen eine mit mehr als 60 Perſonen beſetzte
J ä m; ſämtliche Jnſaſſen ſtürzten insMücheln 29. April Amtagerihtaſetrerär Recunnge Die e wurden gerettet die Zahl der

rat Oppermann hier iſt zum Rendanten der Gerichts- Vermißten ſtehr noch nicht feſt. Sie wird auf 15 bis
kaſſe in Naumburg à. S. ernannt worden und tritt ſein I geſchä h. Drei Tote ind bis jest geborgen.
neues Amt am 1. Juli d. J. dort an. Der Wachtmeiſtere e Die Fleiſchnot in Frankreich. Vom 15. Mai ab iſth e iſt zum Offizier- Stellvertreter ernannt 5 la a Fincgen e en eher e

i ichſtä S i e ertem Fleiſch, auch von GeflügelNiedereichſtädt, 28. April. Sein 40jähriges riertem oder fonſerviertemAmmgjubelfe ſt feierte am Freitag der Kantor und Kaninchen und Wild, ausgenonimen Hferde er
Hauptlehrer Sch r a m m. Vor 40 Jahren wurde er als Mittwoch, Donnerstag uns Freitag Jeder ler ch
zweiter Lehrer in Obereichſtädt eingeführt. Vom dort j boten Der e e n n en eneen S
wurde er als Kantor und erſter Lehrer nach Niedereichſtädt des Pferdefleiſches, iſt an chaſten unt ſagt
berufen, wo er ſeitdem in reichem Segen wirkt. Jm Den öffentlichen Gaſtwirtſchaften

d r e nemeindekirchenrats überbrachte ihm vor ſeiner ulklaſſe und in Gegenwart ſeiner Familien angehörigen der J ch ch N.r G P e umd Neue te Na hri te
egenswünſche und gab dem Danke für alle von ihm ge rland.leiſtete Arbeit, Mühe und Treue Ausdruck. Der Orts England rn v wat- Telegramm

richter Dietrich über reichte ihm als einem wahrhaft deut- Kopenhagen nrit E land undſchen Lehrer das prächtige Werk von Hans Meyer. Das Wie däniiche Blätter erſahren, iſt zwiſchen n S
deutſche Volkstum“. Auch der zweite Lehrer Steinbeck Jrland der Telegrammverkehr vollſ,
rächte ihm hergliche Glücheünſche dar. Gerührt und geſtellt worden.
n dankte Kantor Schramm für die ihm wider Zur Lage in Finnland.
fahrene Beglckwünſchung und Ehrung. Stockholm 29. April. (PrivatTelegramm.) Von

der finniſchen Grenze wird gemeldet, daß bisher 30 000
Wetterwarte- rote Gardiſten gefangen genommen worden SieV. W. am 30. 4. Wechſelnd bewölkt, zeitweiſe heiter, werden ſämtlich mit landwirtſchaftlichen Arbeiten be

ziemlich warm, Regen, verbreitete Gewitter. 1. 5.. ſchäftigt.
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